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Berlin, 15. Februar. Der Kaiſer hat den Kaufmann Riedemann 
zm Konſul in San Juan S Rico) ernannt. Die Ernennung des 
A tlichen Lehrers am Real⸗Gymnaſium der Francke'ſchen Stiftungen 
N Halle. Dr. Männel, zum Oberlebrer an derſelben Anſſalt iſt ge» 
Er igt worden. Dem Seminarlehrer Hennig bei der königlichen 
N Manege zu Poſen, und dem ſtädtiſchen Muſikdirigenten Lange zu 
Künchen⸗Gladbach iſt das Prädikat Mufifvireftor beigelegt worden. 
im Der König bat dem Wirthſchaftsinſpektor Müller zu Goncerzewo, 
2 Landkreiſe Bromberg, die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 
in 


Deutſcher Reichstag. 

f 54. Sitzung. 
Steserlin - 15. Februar. Am Tiſche des Bundesratbs: v. Schelling. 
Steppan, v. Stoſch, v. Kameke. r 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1135 Uhr. 

ie dritte Leſung des Etats wird fortgeſetzt beim 
8 Porbinarium der Reichspoſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
i ung. 

u, Zur Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in Ham⸗ 
wand g waren im Etat 464.000, M. ausgeſetzt. In zweiter Leſung 
— nur 94,000 M. bewilligt und zwar 64,000 M. zur Beſtreitung 
a erforderlichen Miethe, 30,000 M. zur Ausarbeitung des Profekts 
die zu den Nipellirungsarbeiten. Abg. v. Minnigerode beantragt nun 


An erſte Rate 264,000 M. zu bewilligen. Abg. v. Bennigſen, zu dem 
Gera v. Minnigerode den Zuſatz zu machen, „unter Herabſetzung der 
Geſammt⸗Bauſumme auf 2 083,000 DM.” 


. Abg. Frhr. v. Sanne führt aus, daß in der Budget⸗ 
ainifjlon der Baup an als durchaus angemeſſen anerkannt fei, daß 
Dbdererſets das Bedürfniß des Baues nicht beſtritten werden könne. 
anden, ein Theil der zur Zeit benutzten Räumlichkeiten ſei ungeſund, 
dere unzureichend, fo daß eine ſchleunige Abänderung nothwendig jet. 
un Abg. Hermes (Bestim) erklärt ſich Namens ſeiner Partei be 


ntrage v. Minnigerode mit dem Zuſatze des Abgeordneten 
du . zuzuſtimmen, Seine Freunde hätten die Abſicht gehabt, 
ei Sch Ablehnung ſämmtlicher erſter Bauraten und durch Annahme 
aner Reſolution die Postverwaltung zu veranlaſſen, billigere Baupläne 
ditzulegen. Mit Rückſicht jedoch auf das in Hamburg vorliegende Be⸗ 
dlm, und weil der Bau verhältnißmäßig nicht zu theuer fet, empfehle 
uch die W des d v. Bennigſen. 
berabgeſetzt. als es \ 
qu bei. Wenn man das Bedürfniß des Verkehrs und die Gröze der 
ber bebauenden Fläche kennt und andere Baupläne von Poſtgebäuden 
achtet, ſei die von ibm beantragte Summe nicht zu hoch. Er 
Funſche jedoch die ausdrückliche Erklärung Seitens der Postverwaltung, 
dab 105 der vorgeſchlagenen Abänderung das vorgelegte Projelt dei⸗ 
en werden könne. 7 
f Staats ſekretär Stevhan erklärt, daß die berabgefegte Summe 
— den Bau ausreichen könne, und daß, wenn irgend möglich, auch 
ned weitere Erſoarniſſe würden gemacht werden. Daß der Bauplan 
nad zu weit gebe, zeige der rieſig geſteigerte Verkehr Hamburgs, der 
& eine weitere ſchnelle Vermebrung erwarten laſſe. Sei doch in den 
ten 1871-1881 die Einwohnerzahl Hamburgs von 210,000 auf 
600 und beiſpielsweiſe der Geſammtwerth der jährlich dort aus⸗ 
lablten Poſtanweiſungen von 63 Millionen Mark auf 47 Millionen 
art geſtiegen iſt. Im Uebrigen ſei ihm die O, poſition, die gegen die 
ang derwaltung in letzter Zeit ſich geltend gemacht. in hohem Maße 
Vollnebm (Heiterkeit), da dieſelbe doch wohl nur den Zweck habe, die 
lagen zu prüfen und ihre Nothwendigkeit zu erkennen. 
8 achdem noch Abg. v. Kardorff als Mitunterzeichner des An⸗ 
an v. Minnigerode fein Einverſtändniß mit dem Antrage v. Bennigien 
at, werden beide Anträge einſtimmig angenommen. 
dell Sodann befürwortet Staatsſekretär Stephan die Wiederher⸗ 
ag eg der in der zweiten Leſung geſtrichenen Poſition von 90.000 M. 
ſelhe ae Rate für den Bau eines Dienftgebäudes in Leer da der⸗ 
und zm Intereſſe des Poſt⸗ wie des Eiſenbahnverkebrs erforderlich ſei, 
auch da ja ein ſolcher Bau bei der günſtigen Lage der Poſtverwaltung 
nanziell unbedenklich ſei. a : ; 
nach der Referent Dr. Frege erklärt, daß die Budgetkommiſſton 
Les den eingehendſten Prüfungen die Ablehnung auch in der dritten 
ung empfehle, wird die Forderung geſtrichen; ebenſo die ſchon bei 
Gr mpeiten Leſung abgelehnten 151,000 M zur Erwerbung eines 
dftüds in Glatz. 


Be folgt das Extraorbinarium des Jeichsbeeres. 4 
dei der Poſitien „Neubau und Ausſtattung einer evangeliſchen 
einen Meß (Parchim) beſondere Abſtimmung, um das Haus daran 
— daß dieſer Bau eine neue Aera eröffnen würde, da im 

Plergechenbauten gefordert werden würde. 5 
Bere Poſition wird darauf mit 134 gegen 129 Stimmen a b⸗ 
9 für den Bau einer Artilleriefaferne in Sagan geforderte 
— von 150,000 Mark, welche in zweiter Leſung abgelehnt wor⸗ 
ofen, De. wie der erſtere außfüyrt, der Ken, bereits S 
Apfahlen . Budgetkommiſſion in zweiter Leſung die Innahme 
die Dem allgemeinen Kaſernirungsplan enthalten ſei, außerdem 
Soldaten jet in einer Kommunalkaſerne ſehr gut unterge⸗ 
be eueren Schulz erwidert, der Zuſtand der Kommunal⸗ 
9 ton derartig, daß die Mannſchaften unmöglich länger darin 
Were noch weitere Opfer zu bringen. Der Neubau ſei deshalb 
timmen abgelehnt. 

x N i orderung für die erſte Rate zum Bau einer Garniſonkirche 


Abg onkirche in Spandau erſte Rate 10,000 Mark“ beantragt 
Annahme dieſer Forderung ſicher noch eine Reihe anderer 
nt. 
* 
„beantragen die Abgg. v. Köller und v. Kardorff wieder ein⸗ 
Act g. Richter (Hagen) bittet um Ablehnung, da dieſe Kaſerne 
n dem allg 
g dae e und der Neubau einer ſtaatlichen Kaſerne daher nicht er⸗ 
i onnten, die Stadt aber babe ſich außer Stande erklärt, für die 
namentlicher Abſtimmung wird die Poſition mit 195 
nie im Betrage von 10,000 M. mit 155 gegen 141 Stimmen 
ommen. 
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Jar Neußerſtellung von drei Sciehftänden bei Dadersleben | 


forderte der Etat als erſte Rate 24.064 M. Die Summe war in 
zweiter Leſung geſtrichen worden. — > _ : 

Abg. Johannſen (Däne) plaidirt für die Beibehaltung dieſes 
Beſchluſſes, da in Hadersleben eine Garniſon nicht gewünſcht werde. 
Daß Schleswig jetzt unter preußiſcher Herrſchaft ſtehe, brauche man 
nicht durch ſolche Mitel bemerkbar zu machen. Wenn man aus politiſchen 
Gründen die Garniſon von Apenrade nach Hadersleben verlegen würde. 
würde man die erſtere Stadt bedeutend ſchädigen, da ſie, um die Gar⸗ 
niſon zu behalten, große Aufwendungen gemacht babe z 

Den Titel „zur Errichtung einer Unteroffizierſchule in 
Neubreiſqch, einſchließlich der Koſten für Terrainerwerb und Ver⸗ 
legung des Feſtungsbauhofes daſelbſt 286,000 M.“, der in zweiter 
Leſung geſtrichen worden iſt, beantragt Abg. v. Benda wiederherzu⸗ 
ftellen. Derſelbe beruft ſich darauf, daß bier keine neue Einrichtung 
vorgeſchlagen werde, daß eine ſolche Schule gerade im Elſaß wohlthätig 
wirken würde, indem aus dem Lande felbft Kapitulanten gewonnen 
würden. Dieſe Gründe hätten auch die Kommiſſion bei der zweiten 
Leſung beſtimmt, die Genehmigung zu empfehlen. Man wendet nun 
ein, daß die Abihliehung von den Zivil⸗Elementen einen Standes⸗ und 
Kaſtengeiſt großziehe. Daß in gewiſſen Kreiſen eine Abſchließung des 
Militärs vom Zivil nothwendig fet, erkennen ja ſelbſt die Herren vom Fort⸗ 
ſchritt an, indem fie Kaſernen und Unteroffisierichulen bewilligen. Auch 
finanzielle Bedenfen könnten hier nicht vorwalten. denn die nöthigen 
Gebäude ſeien bereits vorhanden, und wenn in Preußen in den letzten 
acht Jahren für Schulbauten 156 Millionen Mark aufgewendet ſeien, 
könne man für dieſen Zweck doch die geringe Summe bewilligen, von 
der auf den Einzelſtaat nur ſo wenig entfalle. Die im vorigen Jahre 
vorgebrachten Argumente richteten ſich nicht gegen die Unteroffizier vor⸗ 
ſchule, ſondern gegen die Knabenerziehungsanſtalt, welche damit ver⸗ 
bunden werden ſollte. Wenn die Regierung ſich nun gefügt und den 
ausgeſprochenen Wünſchen Rechnung tragend, ihren Plan ändere, dann 
ſolle man ihn auch annehmen, ſchon mit Rückſicht auf die traurigen 
Zuſtände in Neubreiſach. (Beifall.) a r 

Abg. Hermes (Parchim) erwidert, man habe im vorigen Jahre 
nicht nur die Knabenſchule. ſondern auch die Vorſchule bekämpft und 
bittet das Haus, feinem damaligen Beſchluſſe treu zu bleiben, da eine 
dee überhaupt nicht nötbig ſei, weil wir auch auf 
andere Weiſe ein tüchtiges Unterofſtzierkorps bekommen könnten. 

Abg. Dr. Simonis (Elſäſſer): Herr v. Benda hat klargelegt, 
was wir eigentlich nur vermuthet. Es ſoll alſo nothwendig ſein, daß 
die Knaben von ihrem 15. Jahre an ihren Familien entzogen werden, 
es ſoll die jetzige Trennung zwiſchen Militär und Zivil nicht genügend 
ſein, und unſere Kinder ſollen uns abſolut genommen werden, um 

ne md vorgebildet zu werden. Daß 
ies ſo aus geſprochen wird, müßte gerade für alle Diejenigen, 
die ein ſolches Syſtem nicht billigen, ein Grund ſein. gegen die Vor⸗ 
lage zu ſtimmen. Es iſt uns auch geſagt worden wie der Gedanke, 
die Militärſchulen zu errichten, bei dem Statthalter Frhrn. von Man⸗ 
teuffel entfianden iſt. Ich bin ſehr glücklich, daß man dem Lande, das 
ſeit der Annexion ſo ſehr gelitten, zu helfen ſucht. Das hat mich tief 
gerührt und ich bin dafür ſehr dankbar. Aber warum hat man denn 
nicht den Militärpenfionären die Benfionen erhöht, warum hat man in 
Colmar das College aufgehoben, in Straßburg das Seminar ge⸗ 
ſchloſſen, wodurch beide Städte ſchwer geſchädigt wurden? Noch nie 
iſt das Land jo geldarm geweſen, wie in der jetzigen Stunde. Wer 
wird den Bauern eine Entſchädigung bieten für ihre Verluſte? Sollen 
fie jetzt doch gar noch mehr bezahlen, damit Neubreiſach eine Entſchädigung 
erhält. (Oho!) Soll etwa die erforderliche Summe aus vorhandenen 
Vorräthen genommen werden oder aus den Taſchen der Bauern? (Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Ich frage die Herren, welche Hohol ruſen. ( Heiterkeit.) Wenn 
die Herren es aus ihrer Taſche bezahlen wollen, mögen ſie ſolche Schulen 
einrichten, wo ſie wollen. — Breisach leidet unter zwei Verhältniſſen. 
Einmal lebten früher dort viele alte Militärs, weil fie dort mit ihren 
Kameraden verkehren konnten; dieſe ſind ausgewanbert und die Be⸗ 
völkerung iſt von 3000 auf 1200 geichmo'zen. Was der Stadt aber 
am meiſten geſchadet hat, iſt die Fortnahme der Garniſon. Warum 
wählt man zwiſchen zwei Mitteln, welche Abhilfe ſchaffen können. das 
theurere, warum legt man nicht wieder eine Garniſon dorthin? Das 
Land ſoll jept eine große Ausgabe machen, damit die Kinder einiger 
ebrgeiziger Eltern zu Unteroffizieren promovirt werden. Daß mili⸗ 
täriſche Bedürfniſſe die Gründung ſolcher Schulen nicht verlangen, 
haben wir aus dem Munde des Statthalters ſelbſt gehört, welcher 
ſagte, daß er erſt viele Briefe ſchreiben mußte, ehe er die Schule er⸗ 
bielt. (Sehr richtig! links.) Wozu haben wir denn ſoviel für Schulen 
ausgegeben, wenn jetzt derjenige, der in die Unteroffizierſchule will, 
noch zwei Jahre vorher ausgebildet werden muß? Das iſt für unſere 
Schulen eine vernichtende Verurtheilung. Sie, m. H., haben gut daran 
gethan, daß Sie das vorige Mal die Vorlage abgelehnt haben, und 
ich bitte Sie, an dem Beſchluß feſtzuhalten. 

Abg. Frh. v. Minnigerode will nicht die Anſchauung aufkom⸗ 
men Ioflen, als ob unter deutſchem Regiment im Elſaßeineelende Wirth⸗ 

haft berrſche. Es iſt wahr, daß durch den Anſchluß des Landes an 

utſchland eine menge wohlhabender Familien veranlaßt wurde, aus⸗ 
ee wodurch die Exwerbsverhältniſſe natürlich zurückgingen. 

ber andererſeits iſt doch unſere Schutzzollpolitik in erſter Linie dem 
Elſaß zu gute gekommen, ſo daß es heute erfolgreich mit Frankreich 
konkurriren kann. Es hat mich auch gewundert, aus dem Munde eines 
geiſtlichen Herrn die Spmpatbien für Frankreich zu vernehmen, wo 
gegenwärtig der wildeſte Kankan der n tobt. Herr 

Simonis ſpeach mit einer gewiſſen Verächtlichkeit von dem Untere 
zierſtande, dieſe Art weiſe ich entſchieden zurück, es iſt nicht nur ein höchſt 
ehrenweriher Stand, ſondern aus ihm geben auch ſpäter die Leute in 
die geachteſten Ziwilſtellungen über. Daß ein Mangel an Unteroffizieren 
berrſcht, kann nicht beftritten werden und da ift es doch ſehr empfeh⸗ 
Ienswertb, den in den Elſäſſern beſonders ſchlummernden militärifchen Geiſt 
zu wecken und in Neubreiſach zugleichſden lokalen Wünſchen Rechnung zu 
tragen. Ich bitte Sie alſo den Antrag von Benda anzunehmen. 
(Beifall rechts.) i 

Abg. Richter: Wir haben keinen Anlaß,, für die lokalen Be 
dürinifie von Neubreiſach einzutreten, wenn die Elfäſſer ſelbſt hier im 
Hauſe ein ſolches nicht anerkennen. Auch vermag ich nicht zuzugeben, 
daß der Mangel an Unteroffizieren noch jo groß if, und in Kürze 
wird gar kein Mangel mehr fein. Wünſchenswerkh iſt es keines falls, 
daß Knaben ſchon jo früh für einen beſtimmten Beruf vorbereitet und 
dem bürgerlichen Leben entfremdet werden. Vor Bewilligung der 
neuen Steuern wurde ein Steuererlaß mit Sicherheit in Ausſicht ge 
ſtellt und deſſen Ablehnung als Stoß ins Herz des Rönigthums bes 
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zeichnet. Nachher wurde geſagt: ja, die Ausgaben, die nothwendig 
find, müſſen erſt befriedigt fein und der Reichstag ſtimme ja ſelbſt den 
Ausgaben zu. Wir werden alſo für jede Bewilligung verantwortlich 
gemacht. Ich empfeble Ihnen beſonders dieſen Poſten zu ſtreichen, 
von dem Niemand bebaupten kann, daß er abſolut nothwendig if, 
oder daß es ſich um eine organiſche militäriſche Einrichtung bandelt. 
Hier ift die Gelegenheit. welche wir als grundſätzliche Probe anſehen 
müſſen, zu zeigen, wie weit es jedem Abgeordneten mit der Spar⸗ 
ſamkeit Ernſt iſt. 

Abg. Rickert proteſtirt dagegen, daß eine Partei das Recht habe, 
die andere zu einer Abſtimmung zu zwingen. Er ſei auch für möglichſte 
Sparjamfeit, aber wenn er eine Poſition im Intereſſe des Vaterlandes 
für nothwendig halte, werde er fie ſtets bewilligen, auch wenn Herr 
Abg. Richter dagegen ſei. Er ſei prinzipiell für Unteroffizierſchulen 
und außerdem durch ſein Votum vom vorigen Jahre gebunden, für die 
Schule zu ſtimmen. Auf die Ausführungen der Elſäſſer könne man in 
politiſchen und militäriſchen Dingen gar nichts geben. Er ſei ebenſo 
wie Richter ein Gegner der Steuerpolitik der Regierung un) beklage ſie 
aufs tiefite; aber in Anbetracht der europäiſchen Konſtellation müſſen 
wir unſere Militärlaſt tragen, die im Uebrigen im Vergleich zu unſeren 
Nachbarländern, beſonders Frankreich, noch gering ſei. Er bitte für 
den Antrag v. Benda zu ſtimmen. (Lebbafter Beifall rechts. Ziſchen 
aus der Fortſchrittspartei.) 

Abg. v. Bennigſen: Nach den Ausführungen des Abgeord⸗ 
neten Simonis ſollte man glauben, daß ſeine engeren Landsleute 


. 


den neuen Steuern erliegen würden, die die Annahme der Poſition 
zur Folge haben könnte. Das wird er wohl ſelbſt nicht glauben. 
Die Koſten für die Schule würde das Reich tragen und die Summe, 


die auf Elſaß käme, würde nur einige tauſend Mark betragen und 
von einer höheren Steuerbelaſtung iſt nicht die Rede. Für uns 
lann nicht entſcheidend ſein, daß elſäſſiſche Abgeordnete dagegen 
ſprechen. Denn wir haben ſeit dem Jahre 1871 die Erfahrung 
gemacht, daß wir, wenn wir uns ihren Vorſchlägen anſchließen 
wollten, ſchwerlich in der Lage ſein würden, die Provinzen, die wir 
mit ſchwerer Mühe im Kriege erworben, auch weiter feſtzubalten. 
(Sebr richtig!) Es handelt ſich bier weſentlich um eine Zweckmäßig⸗ 
keitsfrage und um eine geringe Summe, die nicht etwa dem großem 
Militärfiskus in den Rachen geworfen werden ſoll. Die Einrichtung 
kommt dem ganzen Lande zu Gute, indem ſie es vielen Familien 
erleichtert, für die Ausbildung ihrer Kinder zu ſorgen. Nun jagt 
Herr Simonis, es werde ſchon ſoviel Geld für die Schulen verwendet: 
allein damit wird das Manquoment nicht gedeckt. Und warum ſol 

man nicht auf dieſem Gebiete, wie auf anderen, Fachſchulen errichten? 


Wir haben doch auch landwirthſchaftli emerbliche, 
len Glauben Si a 95 ae N iche. techniſ 


a 5 ein ſich 
wird. Und gerade nach dem Elſaß eine ſolche Schule zu vi 
beſonders zu empfehlen. Wir wiſſen aus der Geſchichte d 
zöſiſchen Armee, daß die beiten Kräfte ſich aus Elſaß⸗Lotbringen rekru⸗ 
tirten. Abgelehnt wurde die e im vorigen Jahre, weil die 
Knabenerziehungsanſtalt mit der Vorſchule verbunden war. Nachdem 
dies beſeitigt iſt, kann, abgeſehen von prinzipiellen Einwänden, es ſich 
nur um die zweckmäßigſte Ordnung der Sache handeln. Ich bitte des⸗ 
halb, die Poſition zu dewilligen. (Lebbafter Beifall.) 

Darauf wird die Debatte geſchloſſen und in namentlicher 
Abſtimmung die Poſition mit 169 gegen 141 Stimmen abge⸗ 
lebnt. Dagegen ſtimmt der größte Theil des Zentrums, ı ige 
Sezeſſioniſten, die Fortſchrittspartei, Elſäſſer. Polen, Volkspartei und 
Sozialdemokraten. £ - 

Die für den Bau einer Kaferne für zwei Eskadrons in Kaſſel 
geforderten 350,000 Mark waren in der zweiten Leſung geſtrichen 
worden. Abg. von Köller beantragt jetzt ihre Wiederherſtellung. 
während Abg. Richter den Antrag ſtellt, die Baurate für dieſes 
Jahr abzulehnen. gleichzeitig aber die Militärverwa tung zu erſuchen, 
beim nächſten Etat den Plan für eine Kaſerne für vier Esladrons 
vorzulegen, da, wie Abg. Dr. Schwarzenberg (Kaſſel, Fortſchritt) 
ausführt, in Kaſſel bald eine weitere Kaſerne für zwei andere Eskadrons 
erforderlich ſein würde. Wenn man alle vier Eskadrons in einem 


Gebäude unterbringe, würde man eine bedeutende Summe erſparen. 


Auch könnte die eine alte Kaſerne, die im beſten Theile Kaſſels gelegen 
ſei, verkauft und der jedenfalls beträchtliche Ertrag zu den Benton 
verwendet werden. ) 

Oberſtlieutenant Schulz und Abg. v. Köller betonen die 
Noth nge eines ſofortigen Baues. . 

Abg. Richter macht darauf aufmerkſam, daß die zweite Kaſerne 
nicht lange auf ſich warten laſſen werde, da die deiden Eskadrons in 
—— un Jahre alten ehemaligen Garde du Corps⸗Kaſerne unter 
gebra RL e 

Abg. von Minnigerode glaubt, Herrn Richters Abneigung 

Ze vu Gare du Corps « Kaſerne gelte Se mehr der Garde du 
orps ſelbſt. 5 

Abg. Richter (Hagen): Herr von Minnigerode ſcheint, wenn 
er das Wort Garde du Corps ört, ſich berufen zu fühlen, parlamen⸗ 
tariſch zu Pferde zu ſteigen. (Heiterkeit) Er glaubt jedenfalls, daß 
die alte Kaſerne, weil in früberer Zeit die Garde du Corps darin 
legen bat, ſehr vortrefflich fei. (Heiterkeit) Es handelt ſich ja — 
nicht um den Abbruch der Garde du Corps ſelbſt, ſondern nur um 
eine alten Kaſerne. ( Heiterkeit.) R 5 a 

bg. v. Minnigerode: Abg. Richter meint, ich ſteige parla⸗ 
mentariſch zu Pferde. Ich kann weniaſtens reiten. Geſtützt auf dieſe 


Warte 7 ich dem Abg. Richter, ein Redeturnier zu Pferde. 
iterkeit. 
Darauf wird der Antrag von Köller abgelehnt, ebenſo der des 
Abg. Richter auf motivirte Streichung mit 148 gegen 139 Stimmen. 
Die Poſition bleibt alſo geſtrichen. - 2 
Auch die Kaferne in Hofgeismar, deren niedere 
Abg. von Köller beantragt, bleibt abgelehnt. dagegen wird der Kas 
ernenbau für Großenhain, entgegen einem Antrage des Abg. 
ichter (Hagen), wie ſchon in zweiter Leſung wiederum bewilligt. ; 
Es folgt der Etat der Marineverwaltung, welcher genehmigt wird, 
nachdem eine unweſentliche Debatte vorangegangen war, welche fi 
die Verhandlungen mit Dänemark bezüglich der Räumung des 
rundes zwiſchen den Inſeln Bornholm und Rügen bezog, und bei der 
Geb. Rath Weymann die Erklärung abgab, daß die Verhandlungen 
gegenwärtig abgebrochen ſeien. 7 5 r 
Beim Etat des Reichsſchatzamts beantragt Abg. Reihen 7 12 
ger (Krefeld) die für den Bau des Kai 8 44 bewüllgen 4 
Straßburg geforderte Summe von 533,200 Mark zu 
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und den Reichskanzler zu erfuchen, die Anfertigung eines 


anderen Planes au dem in der Poſition bezeichneten Bauwerke, 
womöglich mittelſt Ausſchreibung einer engeren 
Konkurrenz zu veranlaſſen. 

Abg. Stoll! (Fortichr. Greifswald) erklärt ſich gegen den Ans 
trag, da man gerade in den letzten Jahren mit dem Ausſchreiben 
engerer Konkurrenzen ſchlechte Erfahrungen gemacht babe. 

Abg. v. Kardorff befürwortet den Antrag Reichenſperger; 
wenn auch der Satz ſeine fo e ben habe. e ſich über Geſchmacks⸗ 
jagen nicht ſtreiten laſſe, ſo fer doch bei jedem Kunſtwerk Homogenität 

einzelnen Theile zu fordern. Dieſe werde aber bei dem Bauplan 
5 vermißt überhaupt zeige er nicht den Charakter eines Kaiſerpa⸗ 

ſies. Der Reichstag dürfe dieſen Stil nicht ſanktioniren 

Abg. Römer erklärt ſich heute wieder gegen die beantragte Re 
jolution, da durch Annahme derſelben der Bau des Kaiſerpalaſtes bes 

end verzögert werden würde. 

Die Reſolution wird darauf angenommen. 5 

Debattelos wird darauf noch der Etat der Eiſenbahnverwaltung 
genehmigt; worauf ſich das Haus bis Freitag 11 Uhr vertagt. Ta⸗ 
gesordnung: Etat, Wablprüfungen. (Die vom Pıäfldenten noch vor⸗ 
geſchlagene Anſetzung der dritten Leſung des Zivilbeamten⸗Penſlons⸗ 
geſetzes ſowie die erſte Leſung der Holzzollvorlage wird vom Hauſe 
nicht beliebt.) Schluß 5 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

+ Berlin, 15. Febr. Wie gefährlich es iſt, Beſtrebun⸗ 
gen, deren eigentliches Ziel nach der Anſicht der Regierung über 
die Grenzen des Möglichen hinausgeht, dadurch abzuſchwächen 
zu verſuchen, daß man denſelben auf halbem Wege entgegen⸗ 
kommt, ſcheint die Regierung auf dem Gebiet des Erbrechts bei 
ländlichen Beſitzungen wieder einmal erfahren zu ſollen. Bei 
dem Erlaß der Landgüterordnung für die Provinz 
Weſtfalen hat die Regierung in Uebereinſtimmung mit der Ma⸗ 
jorität der Landesvertretung für zuläſſig erachtet, denjenigen 
bäuerlichen Beſitzern, welche behufs ungetheilter Erhaltung des⸗ 


ſelben einem der Erben die Erbſchaft unter günſtigen Bedingun⸗ 


gen übertragen wollen, die Ausführung der Abſicht dadurch zu 
erleichtern, daß durch die Eintragung des Beſitzſtandes in die 
Höferolle die Vererbung nach dem Anerbenrecht nach ſich ziehen 
ſollte. Eine Abänderung des beſtehenden Erbrechts im Sinne 
des Inteſtaterbgangs hat die Regierung entſchieden zurückgewieſen. 
Der Verſuch, die Landgüterordnung von Wellfalen auf die Provinz 
Brandenburg zu übertragen, ſcheint jetzt ſcheitern zu ſollen. Das 
Herrenhaus hat bekanntlich die Höferolle geſtrichen und den 
Inteſtaterbgang als Regel eingeführt. Die Kommiſſton des Ab⸗ 
geordnetenhauſes iſt dieſem Beiſpiel gefolgt, indem fie den 
Beſchluß faßte, nicht den Regierungsentwurf, ſondern die Be⸗ 
ſchlüſſe des Herrenhauſes ihren Berathungen zu Grunde zu 
legen. Der Miiſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
Dr. Lucius, hat bei der erſten Berathung der Vorlage im Ab⸗ 
geordnetenhauſe feine Rede mit der Bitte an „diejenigen Herren 
eingeleitet, welche etwas zu Stande bringen, die es nicht herbei⸗ 
führen wollen, daß vielleicht eine Stockung auf dieſem Gebiete 
eintrete, von der man nicht wiſſe, wenn ſie wieder in Fluß 
gebracht werde, daß fie für Wiederherſtellung der Regierungs⸗ 


vorlage, beſonders in dem weſentlichen Punkte der Höferolle ein⸗ 
treten möchten, 


da er andernfalls das Scheitern der ganzen 
Vorlage mit großer Wahrſcheinlichkeit vorausſehe.“ Die Maſo⸗ 
rität der Kommiſſton des Abgeordnetenhauſes will trotz der 
miniſteriellen Mahnung Alles oder Nichts. Es bleibt abzuwarten, 
wie Miniſter Lucius und das Staatsminiſterium dieſe Provokation 
aufnimmt. 

— Ueber den Geſetzentwurf, betreffend die Einrichtung eines 
Staatsſchuldbuches, deſſen Einbringung im Abgeordne⸗ 
tenhauſe nächſtens erwartet wird, theilt die „Krzztg.“ Folgen⸗ 


des mit: 

Die Schuldverſchreibungen der vierprozentigen konſoli⸗ 
dirten Staat3anleibe können künftigbm in Buchſchulden des 
Staats auf den Namen eines beſtimmten Gläubigers umgewandelt 
werden. Die Umwandlung erfolgt gegen Einlieferung zum Umlaufe 
brauchbarer Schuldoerſchreibungen durch Eintragung in ein bei der 
een an der Staatsſchulden zu führendes Staatsſchuldbuch. 

r Antrag auf Eintragung iſt von dem Inhaber der Schuldverſchrei⸗ 
bung En ſtellen; die Eintragung ſelbſt erfolgt auf den Namen der in 
dem Antrage als Gläubiger bezeichneten Perſon. Als Gläubiger kön⸗ 
nen nur eingetragen werden: einzelne phyſiſche Perſonen; ein⸗ 
elne Handelsfirmen, Genoſſenſchaften und eingeſchriebene Hilfs⸗ 
aſſen; einzelne furiſtiſche Perſonen, welche im Gebiete des deut⸗ 
ſchen Reichs ibren Sitz haben; einzelne Vermögensmaſſen (Stiftungen, 
Anftalten Familien⸗Fidelkommiſſe), deren Verwaltung innerhalb des 
deutſchen Reiches von einer öffentlichen Behörde oder unter deren 
Aufficht gefübrt wird. Einem Gläubiger wird nicht mehr als ein Conto 
im Staatsſchuldbuche eröffnet. Mit der Eintragung erlöſchen die Rechte 
des Inhahers an den eingelieſerten Schuldverſchreibungen. Die einge⸗ 
tragenen Forderungen können durch Zufchreibung erhöht, ganz oder 
theilweiſe auf andere Conten Übertragen und gang oder theilweise gelöſcht 
werden. Zur Stellung letzterer Anträge find nur der im Schuldbuche ein⸗ 
getragene Gläubiger, feine geſetzlichen Vertreter und Bevollmächtigten, fo 
wie diejenigen berec tigt, auf welche die eingetragene Forderung von Todes⸗ 
wegen übergegangen iſt. Zur Stellung von Anträgen für eine Fuma 
ilt für berechtigt, wer zur Zeichnung der Firma berechtigt it; zur 

tellung von Anträgen für Vermögensmaſſen die verwaltende Behörde, 
oder die von derſelben bezeichnete Perſon. Zum Antrage auf Eintra⸗ 
ung einer Forderung, ſo wie auf gleichzeitigen Vormerk einer Be⸗ 
chränkung des Gläubigers in Bezug auf Kapital oder Zinſen derſelben 
genügt ſchriftliche Form. In allen anderen Fällen muß der Antrag 
gerichtlich oder notariell, oder von einem Konſul des deutſchen Reichs 
aufgenommen oder beglaubigt ſein. Die Zahlung der Zinſen einer ein⸗ 
etragenen Forderung erfolgt an denjenigen, welcher am zehnten Lage 
es der Zinszablung vorangehenden Monats eingetragener Berechtigter 
war; dieſelbe ſoll durch eine öffentliche Kaſſe oder mittels Ueberſendung 
durch die Poſt bewirkt werden. 

— Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wird am 
nächſten Montag, den 19. d. M., im Reichstagsgebäude ſeine 
XI. Plenarverſammlung abhalten und iſt den Mitgliedern be⸗ 
reits die Einladung hierzu zugegangen. Einen Haupfpunkt der 
Tagesordnung bildet jebenfalls der Antrag des land wirthſchaft⸗ 
lichen Lokalvereins Gießen, betreffend Erhebungen über Verſchul⸗ 
dung des Grundbeſitze⸗; hiermit in Verbindung: Die Ausdehnung 
der durch den königlich preußiſchen Miniſter der Landwirthſchaft 
angeordneten Erhebungen über Zunahme der Verſchuldung, Sub: 
baftation ꝛc. auf die nichtpreußiſchen Staaten Deulſchlands. 

Hannover, 13. Februar. Die Beſtätigung der Stadt⸗ 


direktorwahl für Hannover iſt endlich, nach vier Monaten, er⸗ 
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folgt. Senator Haltenhoff if von heute ab Stadtdirektor von 
annover, 


Paris, 15. Februar, In der heutigen Sitzung ber De 
puttrtenkammer verlas Marcon den Bericht der Kommiſſton, 
welcher Ah für Verwerfung des Antrags Wadding⸗ 
ton in der Prätendentenfrage ausſpricht, da derſelbe 
Niemand befriedige; der Bericht empfiehlt dagegen die Annahme 
des Antrags Floquet. Nachdem ein Antrag auf ſofortige 
Diskuſſion geſtellt worden, erklärt der Juſtizminiſter Deves, der 
Präsident Grévy habe die Demiſſion des Kabinets, welche ledig⸗ 
lich durch die Krankheit Fallidres motioltt war, noch nicht befi- 
nitiv angenommen; das Miniſterium beſtehe noch in durchaus 
konſtitutioneller Weiſe fort und ſtelle ſich der Kammer vollſtändig 
zur Verfügung. Die Kammer beſchließt, auf ſofortige Berathung 
einzugehen. Floquet erklärt, daß er einer Transaktion über den 
Antrag Barbey beiſtimme, über welche die Herſtellung eines Ein⸗ 
vernehmens zwiſchen Senat und Kammer möglich erſcheine. 
Mezieres teilt für den Antrag Waddington ein, Madier de 
Montjou richtet heftige Angriffe gegen den Senat. Nach dem 
hierauf erfolgten Schluſſe der Generaldiskuſſion bringt Prouſt 
ein Amendement zum Antrag Barbey ein, nach welchem der Ar⸗ 
tikel 3 betreffend die militäriſchen Grade und die Verſetzung der 
Prinzen in Disponibilität wegfallen fol. Die Regierung 
age ihre Zuſtimmung zu dem jo modifißzirten Antrag Bar⸗ 

ey aus. 

Der durch die Streichung des Artikels 3 über die Grade 
und über die Verſetzung der Prinzen in Disponibilität modifizirte 
Antrag Barbey wurde nach weiterer Debatte mit 342 gegen 182 
Stimmen angenommen. Laiſant ſprach das Verlangen aus, eine 
Interpellation an die Regierung über die Maßregeln zu richten, 
die ſie gegen die Prätendenten zu ergreifen gedenke. Der Kriegs⸗ 
miniſter Thibaudin erwiderte, die Regierung werde nach endgiltiger 
Annahme der Prätendenten⸗Vorlage weitere Erklärungen abgeben. 
Die Interpellation wurde darauf auf 8 Tage vertagt. 

Da mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß ſich auch der Senat 
nunmehr nachgiebig zeigen und den von der Kammer gemilderten 
Floquet'ſchen Antrag annehmen werde, ſo kann der drohende 
Konflikt zwiſchen den beiden parlamentariſchen Körperſchaften als 
endgiltig beſeitigt angeſehen werden. 


Richard Wagner. 

Der Palaſt Vendramin, das Sterbehaus 
Richard Wagner's, iſt wohl von allen Beſuchern Vene⸗ 
digs, die einmal eine Fahrt durch den Kanal Grande gemacht 
und ihren Bädeker nachgeſchlagen, bekannt. Er gilt für den 
tadellos ſchönſten unter den zahlloſen Prachtbauten der Lagunen⸗ 
ſtadt und if in der That ein Muſterſtück der Renaiſſancckunſt. 
Wenn die Gondel von der Rialtobrücke aufwärts gegen den 
Bahnhof kommt, ſieht man oberhalb der Biegung, welche dort 
die prächtige Waſſerſtraße macht, den impoſanten Bau rechts, 
durch kleine, mit immergrünem Buſchwerk beſtandene Zwiſchen⸗ 
räume ſich vornehm von den Nachbarpaläſten abheben. Der 
Palazzo Vendramin gehörte der Nen r und iſt 
derzeit, wenn wir nicht irren, Eigenthum des Grafen von 
Chambord. Die weiten Hallen und Säle des Obergeſchoſſes 
ſehen nicht mehr recht gaſtlich aus, hingegen iſt die Bel⸗ 
etage, die Wagner bewohnte, mit allem Komfort eingerichtet. 
Die Lage iſt geradezu entzüdenb, rechts und links hin hat man 
einen weiten Ausblick auf die Palaſtzeilen am und das bewegte 
Leben auf dem Canal Grande. Die Fagade iſt der Sonnen⸗ 
ſeite zugekehrt und hinter den hohen Fenſterbogen mag ein krän⸗ 
kelnder Gaſt io recht der Milde des ſüdlichen Winters froh 
werden, da die Seitenbauten und die Häuſermaſſen rückwärts 
die rauhen Winde abhalten, welche zu Zeiten recht ungemüthlich 
von den friauliſchen Alpen herüberſtürmen und den Charakter 
Venedigs als klimatiſchen Winterkurort arg beeinträchtigen. 
Einen ſchöneren und einen ſtattlich behaglicheren Winkel hat 
Venedig nicht aufzuweiſen, als die Räume, in denen der Meiſter 
Raft hielt und anſtatt kräftigende Erholung zu neuer anſtren⸗ 
gender Arbeit den Tod gefunden hat. 

Bezüglich der in Ausſicht genommenen Todtenfeierlichkeiten 
u. ſ. w. liegen heute folgende Depeſchen vor: 

Bayreuth, 15. Februar. Der Magistrat beſchloß in feiner En 
gen Sitzung einftimmig, die Leichenfeier für Richard Wagner auf Koſten 


der Stadt zu begehen. 7 
Die Ueberführung der Leiche Wagner's 


Benedig, 15. Februar. 
na“ Bayreuth wird morgen oder Sonnabend per Extrazug erfolgen. 
Ven der Abſicht einer ſoſortigen großartigen Leichenfeier in Venedig 
iſt nan in Folge des ausdrücklichen Wunſches der Familie abgekom⸗ 
men. In der Stadt giebt ſich die allgemeinſte Theilnahme kund. 
Sbamtliche Blätter enthalten ſympathiſche Nachrufe; im Trauerbauſe 
iſt eine rieſige Anzahl von Kränzen und Blumen aufgehäuft. Die 
Kommiſſton des Stadtrathes für öffentliche Monumente hat den An⸗ 
trag geſtellt, am Palaſt Vendramın, wo Wagner ſtarb, eine Gedenk⸗ 
inſchrift anzubringen. 

Wien, 14. Februar. Generalintendant Baron Hoffmann richtete 
ein Beileidstelegramm an die Wwe Richard Wagner's. In der heuti⸗ 
en —.— —ê ene fand eine Kundgebung zu Ehren des 

orhenen 2 

Wien, 15. Februar. Die geftrige Sitzung des akademiſchen Wag⸗ 
nervereins eröffnete der Obmann Koch mit einer Anſprache zu Ehren 
Wagners und theilte mit, daß er ſich mir dem Generalintendanten 
e wegen Veranſtaltung einer künſtleriſchen Todtenſeier in's 

invernebmen geſetzt habe. Dieſe Feier iſt für Anfang März im 
großen Muſikvereinsſaale in Ausficht genommen. Bei derſelben ſollen 
das Orcheſter und mehrere Solokräſte der Hoover, ſowie verſchiedene 
Geſangvereine mitwirken. Ferner wurde beſchloſſen, ein Beileidstele⸗ 
gramm an die Wittwe Wagners abzuſenden. Hof⸗Kapellmeiſter Richter 
wird perfönlich einen Kran“ auf den Sarg legen. Auf Anregung des 
Generalintendanten wird ſich eine Deputation der Mitglieder des Chors 
und des Orcheſterperſonals der Hoſoper zur Leichenfeier nach Bayreuth 
begeben. — Der deutſche Klub in Linz richtete ein Beileidstelegramm 
an die Wittwe Wagner's und beſchloß, eine Sammlung zur Errichtung 
eines Wagnerdenkmals einzuleiten. — Die Freunde Wagner's in Gratz 
ſchicken einen Kranz nach Venedig und entſenden Delegirie zur Leichen⸗ 
feier. Das Landestheater wird eine Trauerfeier veranſtalten. 

Ein Telegramm des „Berl. Tgbl.“ meldet außerdem noch 
aus München: 8 R 

Münden, 15. Februar. Die erfte Leichenſeier wird in Venedi 

ſtattfinden, und zwar wird das Münchener Hoftheater offiziell dur 
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Levi vertreten fein. — Zu der Bayreuther Beerdi werden D 
putationen Tn 255 — —.— de In⸗ un landes ven 
ſektut. Die Klänge von: „Siegfrieds Trauermarſch ſollen Wann! 
— letzten Ruhe geleiten. nig Ludwig nahm das Recht in a 
pruch, die Begräbnißkoſten zu tragen. Das Hoftheater f 
kaliſche Akademie werden großartige Trauerfeiern veranſtalten. Den 
war die ganze vergangene Woche bei Wagner in Venedig, in DENT 

aus er wohnte. Wagners Befinden war vortrefflich, und in heiter 

une gab er ſich mit feiner Familie und Joukofsty und Le 
den Freuden des Venediger Karnevals hin. Nichts deulete auf 
nahe Kataſtrophe. 

Die Leiche ſollte geſtern einbalſamirt werden, doch erwark 
man noch telegraphiſche Dispofitionen des Königs von Bay 
In Venedig genoß der deutſche Maeſtro eine große Verehrung 
und die ganze Stadt iſt tiefbewegt durch den Trauerfall. 7 
Behörden ſtellen ſich der Familie mit der größten Bereitwillig® 
zur Verfügung und werden offiziell der Leichenüberführung ber 
wohnen. Alle Blätter enthalten herzliche und ergreifende Na 
rufe. Wagner iſt verhältnißmäßig arm geſtorben. Ein Tel 
gramm aus Venedig meldet, der Nachlaß beſtehe in der unk 
laſteten Villa „Wahnfried“, einer Bibliothek von bedeutenden 
Werthe und einer Bilderſammlung. 


c 3 2 * 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 16. Februar. 

A. Neklamationen Heerespflichtiger. Durch Zirkular d 
Miniſter des Innern und des Krieges vom 14. März 1 find ® 
Zioilvorſitzenden der Erſatzkommiſſſon angewieſen, alljährlich vor de 
Beginn des Erſatzgeſchäfts in möglichſt umfaſſender Weiſe zur Dee 
lichen Kenntniß zu bringen, daß Reklamationen gemäß § 31 Nr. 1 DEI 
Erſatzordnung nur dann berüdfichtigt werden können, wenn d 
Beteiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder dei Gelegenhen 
deſſelben anbringen. Später eingehende Reklamationen finden nur 9% 
rückſichtigung, wenn die Veranlaſſung zu denſelben erſt nach Beende 
gung des Muſterungsgeſchäfts entitanden iſt. Die Unkenntniß obe; 

kichtbeachtung dieſer Beſtimmung hat für die Betheiligten zur Fel 
daß der ſonſt geſetzlich befreite Militärpflichtige die Di 
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dennoch beenden muß Wir möchten daher unſere betheiligten Lei 
hierauf rechtzeitig aufmerkſam machen und mit Ruͤckſicht darauf, n 
das Erſatzgeſchäft nahe bevoriteht, zur beſſeren Orientirung die gel 
lichen Befreiungsgründe bier folgen laſſen. Zurückſtellungen in = 
rückftcht' gung bürgerlicher Verhältniſſe finden auf Anfuchen der M. 
litärpflichtigen oder deren Angehörigen ftatt. Die Geſuche find an PER 
betreffenden Zivilvorſigenden der Erſatz⸗Kommiſſionen zu richten, es f 
dies für Stadt Poſen der königliche Polizeipräſtdent, für die Landkre 
die Landräthe. Es dürfen vorläufig zurückgeſtellt werden: a. die ein 
zigen Ernäbrer bilfsloſer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, Großelten 
oder Geſchwiſter: b. der Sohn eines zur Arbeit und Aufficht unfähigen 
Grundbeſitzers, Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn DENE 
einzige und unentbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen Erhaltung 9 
Beſitzes, der Pachtung oder des Gewerbes iſt; 6. der nächſtälteſte Brude 
eines vor dem Feinde gebliebenen, oder an den erhaltenen Wunde 
geſtorbenen, oder in Folge derſelben erwerbsunfähig gewordenen, p 
im Kriege on Krankbeit geſtorbenen Soldaten, ſofern durch die Zur 
ſtellung den Angehörigen des letzteren eine weſentliche Er leich 
terung gewährt werden kann; d. Militärpflichtige, welchen der Bel 
oder die Pachtung von Grundſtücken durch Erbſchaft oder Vermäch n 
zugefallen, ſofern ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirthſchaftung * 
gewieſen und die wathſchaftliche Erhal ung des Beſitzes oder der Pau 
tung auf andere Weiſe nicht zu ermöglichen iſt; e. Inhaber von ©.) 
briten und anderen gewerblichen Etab — —— in welchen mehre 
Arbeiter i nd, der Betrieb innerhalb d 
dem Militärſabre vor d bichaft oder I 
mächtniß zugefallen und deren wirthſchaftliche Erhaltung auf ai 
Weiſe nicht möglich iſt; k. Militärpflichtige, welche in der Porber M 
zu einem Lebensberufe oder in der Erlernung einer Kunſt oder ein 
Gewerbes begriffen find und durch die Unterbrechung einen bedeutende 
Nachtheil erleiden würden, und endlich Militärpflichtige, welche if 
dauernden Aufenthalt im Auslande haben. i 
Für den verſtorbenen Hiſtoriker Szujski fand S1. 1 MM 
der katholiſchen Pfarrkirche ein Trauergottesdienſt ftatt. RER, 
celebrirte dabei Prälat Likowski. ‚iR 
d. Der emeritirte Geiſtliche Amman zu Breslau, früber (16 
bis 1865) Propſt an der katholiſchen Pfarrkirche zu Poſen, welcher & 
8. Januar d. J. ſtarb, hat, wie der „Kurver Pozn.“ mirtheilt, fein 
ſammtes Vermögen in Höhe von ca. 100,000 Franks (= 80,000 
dem Papſte für die Bedürfniſſe der katholiſchen Kirche Üderwieſee 
auch hat er dem polniſchen Verein zur Unterſtützung der lernende 
Jugend 3000 M. vermacht. * 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 15. Februar. Das Herrenhaus nahm die einzelne 
Paragraphen und Artikel der Gewerbegeſetzvorlage unverände Hl 
nach den Anträgen der Kommiſſion an. Im Laufe der Ben 
thung hatte der Handelsminiſter in einer beifällig aufgenommen 
Rede die Annahme empfohlen und darauf hingewieſen, daß "M 
Vorlage den Wünſchen der Gewerbekreiſe entſpreche und gere 
auf dem Gebiete der gewerblichen Intereſſen keine national 
Differenzen hervorgetreten ſeien. NS 

Agram, 14. Februar. In der letzten Nacht it ein GEM 
poſtwagen im Walde von Brezowitza in der Nähe von © 
ausgeraubt worden. * 1 


Kopenhagen, 15. Februar. Der frühere Kriegs 
Raasloeff iſt geſtern in Paris geſtorben. 

Paris, 14. Februar. Präſident Gréoy konferirte \ 
Abend mit Briſſon und hat auf morgen Vormittag Leroyer uF® 
ſich berufen; er wird ſodann noch verſchiedene einflußreiche 2% 
glieder des Senats und der Kammer hören. Wi 

Marſeille, 14. Februar. Dem Vernehmen nach it 
Toulon ein miniſterieller Befehl zur ſofortigen Ausrüſtung 
Schiffes „Dordogne“ zum Transport von Truppen und Mal“ 
nach Tonkin eingegangen. Pr 

Haag, 15. Februar. Die zweite Kammer hat nad "lt 
tägiger Berathung eine Reſolution ihrer Kommiſſion, welche u 
Kontrakt mit den Zinnbergwerken in Billiton für ungeſetzlich ER 
dem Staatsintereſſe zuwiderlaufend erklärt und die Annual 
des Kontraktes verlangt, mit 57 gegen 20 Stimmen angenomm 

London, 15. Februar. Ueber Irland heißt es M 
Thronrede, die ſoziale Lage habe ſich gebeſſert, die Agrar 
brechen hätten ſich merkbar vermindert, dem Geſetze ſel un e 
Geltung verſchafft worden. Gleichwohl erheiſche das Benn 
von geheimen Geſellſchaften in Dublin und anderen 
Energie und Wachſamkeit ohne jedes Nachlaſſen von Seug 6 
Exekutivgewalt. Die in der Thronrede angekündigten 6 


"Dr 


* | 
U 


B 3 ET er 


m betreffen nur Gegenſtände von lokaler Wichtigkeit für 
d, Schottland und Wales, u. A. wird ein Geſetzentwurf 

werden betreffend die Entſchädigung engliſcher und 
ſcher Pächter für die von ihnen aufgewendeten landwirth⸗ 
nchen Meliorationen. Die Thronrede ſagt ſchließlich, daß 
un letzten Jahren die Zeit des Parlaments für die Ange⸗ 
aten Irlands in Anſpruch genommen geweſen ſei, jetzt er⸗ 
sen die allgemeine Geſetzgebung und das Bedürfniß anderer 
des vereinigten Königreichs die Aufmerkſamkeit des Par⸗ 

„gleichwohl ſei zu hoffen, daß im Laufe dieſes Jahres 
ren legislativen Bedürfniſſen Irlands werde entſprochen 
An können. 


on, 15. Februar. Auf Trafalgar Square fand heute 
Mittag um 1 Uhr eine Volks demonſtration ſtatt, um Brad⸗ 
9 bei dem Verſuche, ſeinen Sitz ihm Unterhauſe einzu⸗ 
zen, zu unterſtützen. Die ſehr zahlreiche. und erregte Ver⸗ 
Mung nahm eine Reſolution an, welche gegen die Ausſchließ⸗ 
Vradlaugh's aus dem Unterhauſe proteſtirt. Bradlaugh 
0 in einer Reſolution an, daß er in Perſon ſeinen Sit 
ke tterhaufe in Anſpruch nehmen werde und begab ſich mit 
chen Anhängern nach dem Unterhauſe. Die auf Trafal⸗ 
quare verſammelte Menge zerſtreute ſich darauf. Die Zu⸗ 
zum Parlament find ſtark bewacht, um jeden Verſuch eines 
1 eichs von Seiten der Anhänger Bradlaugh's zurückzu⸗ 


en, 15. Februar. Die Bank von England hat den 
but von 4 auf 3% Prozent herabgeſetzt. 

Alexandrien, 14. Februar. Der neue diplomatiſche 
* Deutſchlands, v. Derenthall, iſt hier eingetroffen. 
Washington, 14. Februar. Der deutſche Geſandte 
* hat dem Präſidenten Arthur ſeine Akkreditive 


sport. 15. Febr. Der Regen und die Ueberſchwem⸗ 
dauern fort, die Eiſenbahn in der Umgegend von Cin⸗ 
hr iſt ſtark beſchädigt. Den letzten Berichten zufolge iſt der 
fand des Ohiofluſſes in Cincinnati gegenwärtig höher als 
Der Bürgermeifter von Newport (Kentucky) hat einen 
f erlaſſen, in welchem er erklärt, daß der dritte Theil 
E Waſſer ſtehe und gegen 3000 Familien hilfs⸗ 
en 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in 
den Inbalt der folgenden Mittbellungen und 
Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


oſen. 
ferate 


hr den 


Deteoroiogiice Beobachtungen zu Bofen 
. im Februar. 


tu m | Barometer auf U Temp 
unde Or. rabrg inmm Win d. Wette r. i Celſ. 
2 m Seehöhe N Gra 

Aude 7 264,5 D ichmahb heiter + 50 

Abnds. 7.5 764.1 O ſchwach trübe + 1.6 

. 40 | SD mig, beiter — 23 
4 . Wärme- Maximum 45 5% Geil. 

* um: . 


nerbericht vom 15. 5 ebruar, 8 Uhr 8 


Barom a. 0 Gr⸗ 
nachd. Meeresniv. Wind. | Wetter 00 
Treduz. in mm. | 
6 bedeckt = 
5 Regen 6 
4 wolkig 1, E88 
| 0 
3 
4 bedeckt | —2 
—10 


1 ehr 


A eden 
4 bedeckt 

2 Dunſt 

2 Dunſt 
Ilbedeckt 

2 wollig 

4 wolkenlos 


2 DL 


1 Dunſt 

1 halb bedeckt) 

bedeckt 
wolkenlos 

2 wolkenlos 


4 | bededt i 


SSS 


wolkenlos 


er Stalin tar die iges 
a ie Zug, 2 — leicht. 3 = ſchwach, 4 = mähig, 5 — 
1 ark, 7 fieif, 8 —= ee Se 8 ſtarker 
15 nn Sturm., 12 = Orfan. 

Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
üftenzowe von Irland biß Oepreußen, . Mittels 
Nate der e 4. Südeuropa — Innechalb jeder Gruppe 

Kung von nach Oft eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

gen bat ſich im Allgemeinen wenig verändert. Die 
m Nordweſten hat an Tieſe ſehr erheblich abgenommen, fo 
funden und ſüdweſtlichen Winde über Britannien ſchwächer 
d. Ueber Zentral⸗Europa iſt bei ſchwacher südlicher Luft⸗ 
1 Wetter überall, außer in den öſtlichen Grenzgebieten 
ad ten trübe, im Oſlen heiter. Aufer auf Borkum fielen in 


W. — leine Niederſchläge. Von den britiſchen Inſeln dagegen 
ei ich erhebliche Regenmengen gemeldet. 
Deutſche Seewarte. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, m 15 Februar ai 2, —— Meter 
ags 


* „18. 5 Morgens 28 


9 
Telegraphiſche Nörſenberichte. 
u ee mn » Februar. (Schluß » Gourſe.) Schwach. 
Wechſel 20,455. Partſer do. 81,075. Wiener do. 170,72, K. N. 
A. —. Rheiniſche do. —. K. 
1264. Neichsanl. 1024. 9 55 1473. 
| r e 0 75. 955 S 


öſterreichiſche Bapiervente 793. Buſchtebrader —. 
N 45 B88 ee Pi Franzofen 2853, Ga⸗ 
ach ’ „ 
Bier 258, Lombarden 1203, II. Orientanl. —, I Senta 
5 ar. „&feften, at. rg teig 
. .. 2417 
Rah eee a öſterreich. 


Schluß 7880 Ruhig. 

Papierrente 78,20. rrente 78,50 ee Solbrente 96,70. 
B⸗proz. nd A (oidteme 118,75. Lproßz. ung. Goldrente 87.30. 
S-proz 8 apierrente 86.10. 1854er Looſe 118.50. 
2 1864er Looſe 188 Kreditlooſe 11 anne Prämien, 


a @itinberhbahn 210.00. Nordbahn 2732,50 
ungar. Want . Türk. Looſe —.— Unionbant 11425 Lale 
Auftr. 117 50 Ungar. Kredit 291 25 
Deutſche Plätze 58 45 Londoner Wechſel 119.75 Pariſer do. 47,47 
Amſterdamer bo. 99,10. Napoleons 9, Dut 61 Silber 
1 I 1 1 on 85 1 Pu. 
zerno > onpr.⸗Rudo Franz⸗ —.—. . 
30 Böhm. MM 5 1 221,80, Tramwar 
219,25. Buſchterader —.—. Oeſterr. öproz = 
Wien, 15. Februar. (A a Kreditaktien 
291.00, öſterr. Kreditaktien Franzoſen 331,00, Lombarden 


140,50, Galizier 302,00, Karpmehbafn 204,50, Elbthal 222,50, öſterr 
Papierrente 78,20, do. Goldrente 96,75, Fe u rn amd 6 pCt. Öoibrene 
118,65, do.] 4ApCt. Goldrente 86,273, do. t. 
Marknoten 8,50, Napoleons 9,50, en ere 109,50. eng. 
Wien, 15. Februar. Ungar. Kreditaktien 291 25. öfter. Kreditaktten 
291,80, Franzoſen * Lombarden 140,60, Galizier 302,50, 
Nordweſtbahn 204,50, Elbthal 221,75, 1 Papierrente 78,25, do. 
Goldrente —.—, aan ungar. Goldren —. do. 5 proz. Pas 
8 —,—, Aproz. ungar. Goldrente 8740, Marknoten 58,50, 
Napoleons 9,50, Bankverein 109,60, Angio-Kuftrian —, Schwã 
Florenz, 15. Februar. Opt. Italien. Rente 88,02, Gold 4,22. 
aris, 14. Februar. (Boulevard⸗Vertebt) Zoroz. Rente 79,624, 
Anleihe en 1872 114,774, Itoliener 87,15, 


öftert. G0 —.— 


Türken 11,85, Türtenlooie 53,37}, Spanier inter. —, do. neue Spanier 
614, Hager Goldrente ——, Cavyter 361,00, Spro. Rente —,—, 
1877er Ruſſen —, Framoſen —.—, Lombarden —.—, Banque otto 
e za 
8, ar u 5 
Zproz. amortiſtrb. Rente 79 Mer 2 Rente 79,174, Anleihe. 
de 1872 114.923, Italien. te 87.47, Oeſterreich Goldrente 
83,00, proz. a Goldrente 1004 Aproz. ungar. Goldrente 733. 
5 proz. Ruſſen de 1877 90,50, Franzoſen 705.00, Lomk ard. Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 30 ard. en 283,0, Türken de 1865 


302,50, L 
11.55 Türkenlooſe 54.50, III. Beelen — 
Credit mobilier 325,00, Spanier neue 614, 
kanal⸗Aktien 2170,00, Banque ottomane 723, 
foncier 1240,00, Eg pter 3 


Banque de Paris 945, 
d'escompte —.—, becaire — —, Lond. Wechſel 8222 in 
proz. Numäniſche Anleihe — 


London, 15. Februar. Conſols 10244, Italien. dpr e Rente 
864, Sombarben 12, Jorg. Vombarden N Fon 6. we 


dprsa Ruſſen de bee Rufen 


: merit 
o. Papierrente —, dure. Unga⸗ 
vie Gold rente ar — Go Wien 82 Spanier 613, Egopter 
713, Ottomanbank 183. Feſt. 
Wechfelnotirungen: Deutſche Plätze 20,64. Wien 12,12 Paris 
25,45. 69 18 23}. 
Sil Platzdiskont 25 wat. 
In die Bank floſſen heute 18,000 Pfd. S 
Bronze AD 15. Februar. 1 auf . 233, II. Orient⸗ 
Orientanleihe 914. 


Anleihe 914 
Newyork, 14. Nga Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 943g. 
8 auf London 4,83, Cable Transfers 4,864, Wechſel auf ä 
5,20, 1807 fg funbirke ger 1035, Aprozentige fundirte 1 
von 1877 1193, Erie Bahn 3 a, an f Bonde 1138, 
gage Zentralbahn⸗Aktien 125 Abbeago⸗ und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 


bahn 1441. 
Geld Teicht, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 
8 


do. inter. 1 Su 
Union gen. —, —— 


3 Prozent. 


tete, 15. Februar. 
auf Termine = 
Juni 87,00 Gd. 0 gen 3 2 auf Ter⸗ 
Mine I — ort Nai 136.00 Br., 135.00 

136,00 Br., 135,00 Gd. Hafer flau. Berite nd. 
79,00, ver Mai 78,00. — — — — 
März⸗April 40 Br. per A 

— Kaffee dic, Umſag 3000 O. — deren 3 matt, 8 wbite 
loco 7.60 Br. 7.50 d., ver Februar 7,50 Gd, per Auguſt⸗Dezember 


8,45 Gd. Wetter: Trübe. 
Bremen, 15 Februar. Petroleum. (Schlußbericht.) 8 


Standard white loco 7,40, ver März 7,45, per April 7,55, per M 

7,70, ze Deyember an Alles N Frublabr 10,45 
en, ruar etreidema Weizen per 

Gd. 10,50 Br., ver SeptembersDtober 10,45 Gd., 1050 Br. Rogaen 


ver Frübſahr 7,70 Gd., 7,75 Br. Hafer pr. Srübie 6.92 Gd. 6,97 

Br. a (internationaler) 5 Mal Jun 6,89 G 93 — aünftig 

ruar. ro Suftenmartt 62 500 10 „ 

ver Sehälabr 9.65 Gd. 9,67 Br, ver Herbſt 10,15 Gd, 10 18 Br. 
636 5 25 Bubi 6,47 Gd. 10 — ; 10 137 ver Mai 

r. raps pr. Au tem 

Amſterdam, 15. Februar. AW (Sätubberict.) 

Weizen ver, März 275, ver Mai —. Roggen — März 172, per Mai 

172. Rüböl loco —, ver M 


ai —, per 
Amſterdam, 15. Februar. Bancazinn 574 
Antwerpen, 15. Februar. Get er idemarkt. (Schlußbericht.) 


8 ſieigend. Roggen unverändert. Hafer ruhig. Gerſte 
eigen 
Amwerpen, 15. Februar. Petroleummarkt. (Schlußbericht) Rats 


der Februar 26.75, der M 
26525 ber Mu Nunuſt 28.25 8,5. — Ki behpt., ver Br 


Mai-Auguft 17,25. — Mebl 9 Marques tr ge, ver „ 
M „50, per Mai⸗Juni 61.00, per Mai⸗Auguſt 61,50. — NU 
ſeſt, per Febr. 108.25, per 1 — 109,50, per Mai⸗Auguſt 101 


1 83,00, — Sp ft, per Februar 50,50, 
5,5 11 Mn Auch 5800. ver ee 5200. 
gn 
London, 15. Februar, Havannazucker 227 nominell. Centrifugal 


London, 15. An der e an i 
a ide Februar. An der Kliſte angeboten 12 Weiten adung en. 


Glasgow, = Webruar. Roheifen. (Schluß.) Mixed umber 


we dne — 1. 15 15, Feb Baumwolle. (Anf 
ool, ebruar. olle. (Anfangsbericht.) M 
Rubig. Tagesimport 9,000 Baller. 


maß licher Umſatz 12,000 Ballen. 
davon 3000 Ballen amerifanifche. 
2000 Se 15. Februar. Baumwolle. (Schluß bericht.) Umſat 
009 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig. 
Md — Februar⸗ We Märy Rerik Lieferung 
—, Abpril⸗Mai⸗Lieferung Mai⸗Juni⸗Liefetung 531, Juni⸗Juli⸗ 
ii sh e 53. Auguſt⸗September⸗Lieferung 
Oktober November⸗Lieferung 5} d 
Liverpool, 15 Februar. N (Schlußbericht.) Weitere 
1 age d. b 8 ger 
e ebruar. e A emarkt. Weizen feſt, 1 
höher gehalten. Andere Artikel verkehren in ae be = 
Baumwolle in Newuork 


Newyork, 14 Februar. Vaarendericht. 
eanz 93, Heiroleum Standard white in Rework 
63, do. Pipe line Certiſtcales 1 
25 pr. 
5 
Mais New) — D. 75 C. — 42 


1285 do. ist 

28 Petroleum in Rew:dort 
other Winterweden loko 1 N 

do. per April 1 1 
3 (fair⸗Rio⸗) 94. Schmalz Marfe (Wücoz) 11%, do. Farb 1. 


ew⸗ Orleans 
71 Gd. do. in Bh ladelphig 73 Gd. 
Mebl 4 D. 30 ex — 
243 C., do. pr März 1 D. 30, 
Jucker (Fair relates Muscorados 


Nabe u Mrothers 117 . Spec (ahart clear 94. Getreidefracht 
nach Liverpool 6. 
Newyork, 14. Februar. Vifible Supply an Weizen 22,200,000 


Buſhel, do. do. an Mais 10,600,000 Bufbel. 


Breslau, 15. Februar. (Amtlicher Produkten-Börſen⸗Zericht) 

Kleeſaat, rothe, 1 * ordinär 25—30. mittel 
31 — 40, fein 41 — 48, hochfein 49 — 52, neue ordinär —.— 
mittel 50—56, fein 57—68. hochſein 75 85 M. — Kleeſaat, weiße, 
behauptet ordinär 40—50, mittel 52—62, fein 65— 80, bochfein 82-88 N. 
— Hoggen (ver 2000 Pfund] geſchäftsl. Bel. — Ch. Abgelaufene 
l —, ver Februar 128 Gd. 1 borgen, Mie 
128 Gd. März» April —, per April⸗Mai 134 r., per 
Mai⸗Juni 136. 0 Gd., — S 139 Br. Gasen Sellndigt, 
— Gentner ver Februar 195 Br. — Hafer. Gekünd. — Gentner 
Febr. 110 Br., per Aoril⸗ Mai 114,00 Br., per Mai⸗Juni 117 Br. — 95 a 5 
Gel. — Cen ner, ver Februar 330 Gd. — Nu d 5 1. unverändert 
— Ctr Roto 79 Br. per Febr. 77, Br. per Febr» Därg 77 Ba. 76 Gd. per 
e 77 Br. 76 Gd., ver April-Mai 78 per September · Okt 

rief. — Spiritus 5 höher t Wr Liter, ver 
Man Anil 2, get ll 5210.58 we 

37: April —, ver April» Mai — „ver ee 
Juni⸗ Juli 53,0) Br, per RR? 1888 Au ver Auguſt⸗September 
64,10 Gd., per Se ptember » October Bun 

Zint: Ohne Umſaß. 1 Birken Hanillar. 


Breslau, 15. Februar, 91 Uhr Vormitt. 
Landzufubhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, d 
im Allgemeinen unverändert. 
Weizen bei 3 Angebot 8 per 100 Kilo f 

weißer 13,00 —16, 19,80 Mark, gelber 12,00 — 15,40 — 18,20 Sin 
feinfte Sorte über r Nett bezahlt. — R 8 feine Qualtä täten 
8 bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 12.10 ne 
„ fenfter über Notiz. — Gerne nur feine tet, er 


altung, ver 100 X 
5 — 7 0 J 0 14301650 4770 M. Viktoria⸗ 16 
in 0 Me. Bohnen sine i e ee 0 
18 — Lup n in er ung, 
ver 100 Kilogramm 9,60—10,00-10,60 art, gie. 920-40 
bis 10.10 M. — Widen ſchwach zugeführt, ver 100 13.00 
bis 1400 16,00 Mark —ODelſaaten gut behauptet chlag⸗ 
lein in ruhiger Haltung, — Schlagen ⸗Saat per 100 
Kilogramm 18.00 — 29.00 — 22.50 Mark. — Winterraps per 100 
Kilogramm 31.50—32.25—32.75 Mart — Winterrübſen 31.00 
bis 31.75—32.35 Mark. — Sommerrübſen 28 28,00 —29,50 30,50 
M. — ER 1950.22.00 —24.50 M. — Rapskuchen 
ruhig, per 50 Kilogr. 7.007,30 Mark, fremde 6,50—7,00 Mark. — 
en 9 8 1 8 i. ver 50 Kilogramm 7.90—8,30 M., 


ef ri ſchwach angeboten, rother 

reißbaltend, ver 0 Kilo 4-67 8 fs behauptet, 

— Kilo 57—70- 8286 M., bogen über Noten 3 

Ken Shaun, per 50 Kilogramm 65—75—85 Mark. — 
Schwediſcher Rieeiamen ubig, 55—65—85—95 M 
Thymotbee preishaltend, per 50 Kilogramm 29—32—35 MN. 
Stettin, 15 Februar. An der Börſe.] Wetter: Nebli 

30 R. Barometer 28,6. Wind: SW. 8 5 

Weizen böber, Schluß alle ver 1000 Kilogr. gelber 

ark, weizer 166—184 W. nee >. Fer 135 big 

164 Mark, ver a er: 5-19 . bez per ai; Pan 
194-195-.1945 M. per IB, "Sul u Mark bez. 
er Oktober 199,5—1 

ark b 5 — 8 wal, oe 1000 Kilcgr. loko inländiſcher Fe 

25 ia ve Februar März 133,5 


auf 111 1425 


bis 125 M. bez., — ber Otober 1455 v ſt e 
unverändert, per 1000 A lole W. 25 Wderd each und ‚ Bommerf, 
113—118 2 geringe 1 110 feine Qualität 120—140 


raps per 1000 Kilo — N. Br. u. 
Nils Info obne Faß bei Rein A 25 f. ale 
8 79,5 M. Ay per April⸗ scene per September⸗ 


Oktober 63 M. bez. — Spiritus feier per 10,000 Liter » p@t. R 


loto ohne Faß 524 M. nom., ge Lieferung ohne Faß — M. 


ahlt, mit Faß — M. Br. Gd. per Februar 52,4 MN. 
e Aal 58 854-538 M. bez., Br 8 5 2 
Juni 54,3 = Dr: u. BL per Juni⸗ Suli_65 bez., ver Juli⸗ 


2 5 5 . H 5 * M., Nübs . Spirituß 
— € so eu 
ie N. + 1 fuer Seh 2. ee 1 e 


la 88 e = 
Stimmung 


rs 
U 


* ee n N e N : 


eren 


N 


* 


N Produkten -o Gig Weizen 1000 Kilogramm loko 120—202 1805 ale 100 Kilogramm loko mit Faß — ohne 8° 
fe. nach Dualitä 52 Selen Monat bezahlt, per April⸗Mai ee ot und per Februar» März Bel, ver 
Berlin, 15. Februar. Wind: ED. Wetter: Schön. bis 191,5 bezablt per Mai⸗Juni 133 —193.5 bechlt. per Junk dal ai 81505 2 per Mai⸗Juni 78.5 Mast — 4 Fu J = 5 
Aus der von Amerika neuerdings gemeldeten Hausſe ſchöpfte unſer 195—195,5 646 li Auguſt 197,5 bez., Auguſt⸗September — bezahlt. 5 ww Auguft — bezablt, ver September «Dftober 62.5 bel 
Markt neuen Impuls für die entſprechende Tendenz, deren in Zahlen 8 1009 8 bez. — Gekündigt — Ztr. Kündigungspreis — M. 300 Ztr. ! 
ausgedrückte Tragweite den gehegten Erwartungen indep nicht entſprach. ber es etroleum, raffinirtes — white) per Etr. mit, 
Loco» Weizen, ziemlich viel offerirt, konnte man zu unveränderten in n per 1000 Kilogramm loko 115—138 nach Qualität, in» | Poſten von 100 Cen' ner, loko — bez. deen Monat 2 
Preiſen kaufen. Dr Termine beſtand ein ausgiebiges Realiſations⸗ Länbifcher lammer 1 guter 125—132, feiner 134—137, defekter per W Din und per März⸗April 2 Mk., per Sept 
angebot, welches den Markt ruhig und nicht viel höher eröffnen ließ. — ahn dieſen Monat und ver Februar März 138,5 — bez. — Gelündigt — Centner. 
als er geſtern geſchloſſen. Von auswärts lagen indeß anſcheinend ziem bez., per Avril⸗Mai 140 5—141, ee W Mai⸗Jun 141,75 Spiritus 100 Liter a 100 P 10,000 22 
lich umfangreiche Acceptationen vor, deren Eindeckung eine merkliche bis 129-141 ‚75 bez., per Jun 1 2144—143.75 bezablt. per 0 on iri 937.7535 . rozent = bezahlt 8 
Aufwärts dewegung veranlaßte. Nachdem Courſe etwa 2 Mark gegen | Juli⸗Auguſt — . lt Gekündigt — lr Kündigungspreis — . Mo, 85 daß m Mä 52 Par ablt. sah a 
gestrige Notirungen avanzirt waren, blieb noch mäßiges Angebot übrig. per 1000 54.4— 5 a ablt, Fe M 15 54.5 2 lt, * Nun 
mobucch der Markt etwas abgeſchwächt ſchloß. are per 1000 Kilogramm große und kleine 100—200 nach 55.3 —55—39 1 bezahlt, a- Jugi 58. mer 86 bell 
Loco⸗Roggen, ſchwach angeboten, war auch nur wenig gefragt, Dualitä Auguſt⸗ Ser ee be 86,65 563 Sul —— aber⸗Ottober — 
fo daß bei unveränderten Preiſen nur wenig Umſatz erzielt wurde. Der 90 Eier ver 1000 0, Ae loko 115—150 nach Qualität, per Gente . beza tember · Otto 
Terminhandel ſtand in der Hauptſache wieder unter dem Einfluſſe der | diefen Monat April⸗Mai 124 bez., per Mai⸗Juni 124,75 ekündigt — Liter. 
Weizen⸗Hauſſe. Die Platzſpekulation ging mit Deckungskäufen vor und bez., per A0 127 bezahlt. Geküindigt — Centner. — Künd. Bromberg, 15. Februar. [Bericht der Wente 
ſleigerte die Courſe damit für alle Sichten I—1 M., aber der Schluß | — M. per 1000 Kilogr. Weizen behauptet, hochbunt und glaſig feiner 175% 
war merklich abgeſchwächt. Mais loko 140—146 nach 918 12 - diefen Monat — M. | bellbunt gute mittlere Qualität 150 —170 Mark, abfallende u 
Loco⸗Hafer unverändert. Termine feſt. Roggenmehl beſſer. Donaumais — M., per April⸗Mai 140—14 se — Gelündigt — 120 — 140 Mark. — Roggen teen, loko inländiſcher hr 
Mais in effektiver Waare knapp. Termine weſentlich tbeurer. | Ctr. Kündigun spreis — M. per 1000 Klog 123 — 124 Mark, mittlere ität 118 — 122 Mark, abfal 
Rüböl ſetzte feſt ein, konnte aber eine kleine Beſſerung nicht be⸗ rbſen Kochwaare 150-220, Feuer 135—145 per 1000 | Qualität 112 — 116 Mark. — Gerſte nominell, feine Bram 
haupten, als Realiſations⸗ Angebot hervortrat und ſchloß eher etwas Kilogramm nach Qualität. 120-130 M., große und 2 Müllergerſte 105 —115 M., 3 
billiger als geſtern. genmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 90 — 100 Mark. — Hafer loco 105 125 M. — Erb ſen f 
Petroleum wenig verändert. 1 anfänglich e inkl. & aber dieſen Monat 20,10 bez., per Februar- Mär; 20,05 bez., 149-—160 M. Futterwagre 115—125 M. — Mais, Rü bi en 
feft, verflaute im weiteren Verlaufe, fo daß alle Sichten eine Kleinig⸗ per April Mai und Mais Juni 20,20 bezahlt, per Juni⸗Juli 20,40 bez. Maps ohne Handel — Spiritus fleigend, pro 100 Liter à 100 PM 
keit niedriger u geſtern ſchloſſen. Locowaare war beute mehr augeführt. I Gekündigt 500 Zentner. 49 00 — 49,50 Mark. — Kuhelfure 20125 Mark. 2 
A Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten zumeiſt Deutſche und preußiſche 5 ſowie inländiſche 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. ihren Preisſtand behaupten. n 1 2 mug * gur 8 
ankaktien blieben ruhig und in den Kurſen wenig vera 
Berlin, 15. Februar. Die heutige Börſe eröffnete bei großer 1 ec 8 e e Kommandit⸗Antheile abgeſchwächt und — Den, 
Neſervirtheit der Spekulation in weniger feſter Haltung; die Kurſe Der Privatdisfont wurde mit 21 pCt. für feinſte Briefe notirt. Bank feſt 
ſethten auf fpefulativem Gebiet mehrfach etwas niedriger ein und 5 r feinſte Briefe notir Snbuftriepapiere waren ziemlich feſt und rubig; Lauf 
konnten ſich weiterhin mit einigen Schwankungen meiſt ziemlich be⸗ Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien und Dortmunder Union etwas ſchwächer, andere Monkanwerthe 
baupten. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen | zu abgeſchwächten und ſchwankenden Notirungen mäßig lebhaft um; behauptet ä 
boten geſchaͤftliche Anregung nicht dar, doch lauteten die fremden | Framoſen waren matter und rubig: Lombarden ziemlich behauptet, Inländiſche Sierre lagen ſchwach; Marienburg 
Notirungen im Allgemeinen nicht ungünſtig. Das Geſchäft entwickelte [andere öſterreichiſche Bahnen ſchwach. Oſtpreuziſche Südbahn ſchwächer, auch Altona⸗Kiel, Mecklenburg 
ſich ſehr ruhig m un N sale hatten einige Ultimowerthe belang⸗ Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als behauptet, Rechte Oderuſerbahn 2. abgeſchwächt Berln-Hamburg ſeſter 
reichere Abſchlüſſe ſü Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten als wenig verändert und ruhig zu | Aproz. Pfandbriefe der Preuß. Zentral⸗Bodenkredit⸗Geſellſchaft 5 
Der arte added feſte Haltung für heimiſche ſolide] nennen. 199,10 bez., 4 proz. Prior. d. Oeſterr. Staatsbahn 95,70. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 BON == = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. 5 = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung — 2 Mart. 7 Gulden ſüdd. Währung 12 = 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = = 170 Marl. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mari. Livre Sterling = D Mark. 
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